Mit HOLZ VON HIER zertifizierte Holzbauten sind deutsche Preisträger 
im europäischen "Alpine Space Regional Timber Award". 

Im Rahmen eines laufenden europäischen Projektes im Alpenraum wurde erstmals ein europäischer Holzpreis ausgelobt für den wegweisenden Einsatz und die Verwendung von regionalem Holz. Die Preisverleihung erfolgte am 20.11.2018 in Innsbruck im Rahmen der Jahreskonferenz der Europäischen Strategie für den Alpenraum (EUSALP). Bei diesem in 5 Ländern (Deutschland, Frankreich, Italien, Österreich und Slovenien) ausgelobten Preis sind für Deutschland gleich zwei Holzbauprojekte aus Baden-Württemberg ausgewählt worden. Die überdurchschnittlich kurze Prozesskette des Holzes vom Wald bis zur Baustelle konnte bei beiden Projekten mit einem Zertifikat des Umweltzeichens HOLZ VON HIER© nachgewiesen und ausgezeichnet werden. 


Die Verwendung von Holz in langlebigen Produkten, wie z.B. dem Holzbau, gilt allgemein als ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz. Neben der Substitution von nicht nachwachsenden Rohstoffen wird hier die CO2-Speicherwirkung von Holz angeführt. Wie hoch diese angesetzte Speicherwirkung allerdings de facto ist, ist von den CO2-Emissionen abhängig, die im gesamten Stoffstrom der Vorketten bei der Herstellung der Holzprodukte entstehen. Auf diese wiederum haben die Transportwege des Holzes von der Waldstraße an bis zum Verwendungsort, also z.B. der Baustelle, einen maßgeblichen Einfluss. Während sich die mit der jeweiligen Fertigung der Holzprodukte verbundenen Emissionen zwischen den Unternehmen in Deutschland eher wenig unterscheiden, können die mit den Transportprozessen verbundenen Emissionen erheblich schwanken, je nachdem, ob das Holz regional verarbeitet worden ist oder über weite Strecken vielfach auch außereuropäisch importiert wurde. In Deutschland wie auch in Europa allgemein ist eine sehr deutliche Zunahme der Transportentfernungen bei nahezu allen Holzprodukten und Sortimenten zu verzeichnen. Dabei können die mit den Transporten verbundenen Emissionen leicht ein Vielfaches der gesamten mit der Herstellung verbundenen Emissionen erreichen. 
Diese überflüssigen Transporte sind jedoch in vielen Fällen quantitativ nicht notwendig und entsprechende Mengen könnten auch in regional geschlossenen Verarbeitungsketten bereitgestellt werden. Zu diesem Ergebnis kommen Analysen, die im Rahmen eines europäischen Interreg Projektes mit dem Titel 'CaSCo - Carbon Smart Communities' ermittelt wurden, unter Beteiligung von 11 Partnerorganisationen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Österreich und Slowenien. Das Projekt hat zum Ziel im Alpenraum zu einer Reduzierung der CO2-Emissionen beizutragen, indem im Bereich der öffentliche Hand Anreize und Instrumente zur Förderung der Verwendung von Holz der kurzen Wege verankert werden. Im Rahmen des Projektes wurde auch ein neuer Holzpreis ausgelobt für Holzbauten, die vorbildhaft eine Verwendung von Holz aus kurzen Prozessketten umgesetzt haben - der "Alpine Space Regional Timber Award". Dieser Preis unterscheidet sich von vielen anderen Holzbaupreisen, indem er explizit die Umweltbilanz unter Berücksichtigung der Vorketten bewertet. Dabei wurde die tatsächliche CO2-Einsparwirkung durch die kurzen Wege mit 40%, die Innovativität des Ansatzes zur Sicherstellung der Regionalität ebenfalls mit 40% sowie das Übertragungspotenzial mit 20% bewertet. Ein wichtiges und hilfreiches Instrument hierzu ist das Klima- und Umweltlabel HOLZ VON HIER©.
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Die Verleihung des Preises erfolgte im Rahmen des EUSALP Annual Forum 2018, der zentralen Jahresveranstaltung der Europäischen Strategie für den Alpenraum. Diese Veranstaltung ist das wichtigste politische Forum, das Zukunftsentwicklungen und Strategien für den Alpenraum diskutiert, beschließt und politisch verankert. Deshalb sind hier auch zahlreiche Ministerien, Politiker, Stakeholder und Entscheider aus dem Alpenraum vertreten. In diesem Jahr hat Tirol die Präsidentschaft für EUSALP, weshalb das hochkarätig besetzte Forum in Innsbruck stattfand. (Bild Empfang der EUSALP Gruppe und deren Gäste mit Ehrensalut). 
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Auf dieser auch politisch hochkarätigen internationalen Bühne wurden die Preisträger für den Einsatz für den Klimaschutz und die Vorbildwirkung geehrt. Für Deutschland waren dabei zwei Holzgebäude aus Baden-Württemberg Gewinner des Preises, einer in der Kategorie private und einer in der Kategorie öffentliche Bauten (Bild: Gruppenbild Preisträger aus Europa, mit Repräsentanten für die Turnhalle der Stadt Oberndorf-Beffendorf und Vertretung für das Holzbaunternehmen Frick). 
Im Bereich öffentliche Bauten wurde die Turnhalle der Stadt Oberndorf-Beffendorf im Schwarzwald ausgezeichnet. Es handelt sich bei dem Objekt um einen Turnhallenneubau aus 280 m³ Weißtannenholz. Dem Bauherren der Stadt Oberdorf a. N. war die Regionalität der verwendeten Baustoffe ein wichtiges Anliegen. Geplant wurde das Objekt von den Architekten Woll & Woll, denen der regionale Ansatz ebenfalls sehr wichtig ist. Der Holzbaustoffe stammen direkt aus der Region vom Schwarzwälder Säge- und Hobelwerk Schmid-Holz, gebaut wurde das Gebäude von der Zimmerei Hess aus Schramberg. Das Konzept zeichnet sich dadurch aus, dass nahezu alle Sortimente, die beim Einschnitt im Sägewerk entstehen, im Gebäude verwendet wurden. Hierdurch wurde einerseits auf zweifache Weise eine hohe Regionalität und sehr kurze Prozesskette und damit ein hoher Beitrag zum Klimaschutz und Ressourceneffizienz erreicht. Durch die Verwertung aller Sortimente aus dem Einschnitt konnten dadurch auch die Kosten der Materialherstellung deutlich gesenkt werden, was die regionale Herstellung auch gegenüber allen anderen Angeboten, auch aus Importen, konkurrenzfähig gemacht hat. Das Prinzip der Regionalität wurde auch dadurch umgesetzt, dass sich die Vereine und Heimatgruppen vor Ort mit engagiert und sich tatkräftig mit eingebracht haben.
Im Bereich private Bauten wurde ein innovatives 2-Familienmusterhaus des Holzbauunternehmens Frick aus Eichstegen prämiert. Zum Einsatz kommt in dem Musterhaustyp und in den künftigen darauf basierenden Objekten klassisches, regionales Fichtenbauholz von verschiedenen örtlichen Sägewerken. Das Konzept zeichnet sich einerseits aus durch eine weitestgehende Vermeidung von Weiterverarbeitungsschritten des massiven Bauholzes. Hierdurch wird nicht nur Energie gespart und Emissionen vermieden, sondern zudem auch die Materialausbeute maximiert. Aufgrund dessen können mit der gleichen Ausgangsmenge an Rundholz etwa 18% mehr Häuser gebaut werden als im üblichen Holzrahmenbau. Zudem entstehen hierdurch auch Kostenvorteile. Durch die ausschließliche Verwendung von klassischem massivem Bauholz ist bei diesem Konzept eine maximal regionale Prozesskette möglich. Das Holzbauunternehmen will diesen Gebäudetyp vielfach im Privathausbau umsetzen, aber zudem wird mit diesem Konstruktionsprinzip nach statischem Gutachten auch eine bis zu 7-stöckige Bauweise ermöglicht. Solche Bauten sind sonst nur durch die Verwendung von stark weiterverarbeiteten Ingenieursholzprodukten realisierbar. Dies zeigt vorbildhaft, dass auch moderne anspruchsvolle Gebäude bei einem entsprechenden Konzept mit klassischem massivem Bauholz sowie in klimafreundlichen kurzen Prozessketten ohne weiteres realisiert werden können. 
Bei beiden Objekten konnten die außerordentlich kurzen Wege entlang der Verarbeitungskette vom Wald bis zur Baustelle über eine Urkunde des Umweltzeichens und Zertifizierungssystems HOLZ VON HIER© nachgewiesen und dokumentiert werden.

HOLZ VON HIER ist eine gemeinnützige Initiative, die national und im angrenzenden europäischen Raum Architekten, Kommunen, Verbraucher sowie Entscheider aus Politik und Verwaltung für die enorme Bedeutung von Holz der kurzen Wege für Klima, Umwelt und regionale Wertschöpfung sensibilisiert. Hierzu können besonders klima- und umweltfreundliche Gebäude und Holzprodukte aus heimischem, nachhaltigen Holz der kurzen Wege auszeichnet werden. Planer, Entscheidungsträger sowie Unternehmen der Holzverarbeitungskette, die sich ebenfalls für eine entsprechende Auszeichnung interessieren, können sich bei Holz von Hier über Möglichkeiten informieren. 
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